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Bekanntmachungen 

Kollekten im Juli 1970 

Kiel, den 10. Juni 1970 

1. Am 6. Sonntag nach Trinitatis, 5. Juli 1970 für den Luthe­
rischen Weltdienst. (Änderung gemäß Rundverfügung vom 
5. 6. 1970 betr. Sonderkollekte für Opfer der Erdbebenkata­
strophe in Peru am 7. und 14. 6. 1970). 

Die evangelischen Christen in Deutschland haben in den 
letzten Jahren einen bedeutsamen Beitrag auf dem Gebiet 
der Entwicklungshilfe geleistet, der weit über den kirch­
lichen Bereich hinauswirkte. Im beginnenden 2. Entwick­
lungsjahrzehnt müssen diese Anstrengungen erst recht 
fortgesetzt werden. Es besteht die Gefahr, daß demgegen­
über der andere Zweig der ökumenischen Diakonie, die 
brüderliche Hilfe für die kleinen und schwachen Kirchen 
unseres Bekenntnisses, zu kurz kommt. Der Lutherische 
Weltdienst hat sich beide Aufgaben zur Pflicht gemacht 
und will über der einen die andere nicht vergessen, näm­
lich die Stärkung der evangelischen Minderheitskirchen in 
der weiten Welt. Genannt seien von ihnen: die lutherischen 
Kirchen in Italien, der Slowakei, in Siebenbürgen (Rumä­
nien), in Südamerika und Palästina. Hierzu braucht der 
Lutherische Weltdienst die Mithilfe unserer Gemeinden. 

2. Am 8. Sonntag nach Trinitatis, 19. Juli 1970 für die Diako­
nissenanstalten in Flensburg, Alten Eichen und Krapp. 

Bei der Empfehlung der Osterkollekte haben wir bereits 
darauf verwiesen, daß unsere Diakonissenanstalten, in 
denen die Liebe zu den Hilfsbedürftigen praktiziert wird, 
als Stätten der Barmherzigkeit unsere ganz besondere Unter­
stützung erfahren sollten. 

Die Ev.-Luth. Diakonissenamtalt Flensburg unterhält das 
größte kirchliche Krankenhaus im Bereich der Landeskirche 
mit 400 Betten und betreibt 3 weitere Krankenhäuser in 
Bredstedt, Kappeln und Breklum. 38 Gemeindepflegesta­
tionen, 3 Altenheime sowie einige Kindergärten sind mit 
Kräften der Diakonissenanstalt besetzt. 

Die Diakonissenanstalt „Alten Eichen" hat zu Beginn 
dieses Jahres das neu erbaute Krankenhaus in Betrieb 
genommen, das mit staatlicher und kirchlicher Hilfe in 
dreieinhalbjähriger Bauzeit fertiggestellt wurde. In Kürze 

soll mit dem Neubau des Schwesternwohnhauses begon­
nen werden, das an Stelle des alten Krankenhauses errich­
tet wird. 

Im Diakoniewerk Krapp finden etwa 500 Nervenkranke, 
Alte und sonstige Pflegebedürftige aus den Gemeinden 
unseres Landes Aufnahme. Im Rahmen einer modernen 
Heilbehandlung kommt der Werktherapie immer größere 
Bedeutung zu. Das Diakoniewerk Kropp möchte ein bau­
liches Zentrum für diesen wichtigen Therapiezweig ein­
richten. 

Wir bitten die Gemeinden um ihre Mithilfe. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 

Im Auftrage: 

Schwarz 

Az.: 8160 - 70 - VIII/IX/D 1 

Richtlinien für die Bewertung der Planstel­
len sowie über die Zuweisung der Ämter der 
leitenden Friedhofsbeamten in den Kirchen­
gemeinden und Kirchengemeindeverbänden 

(Stellenbewertungsrichtlinien - Friedhöfe -) 

vom 4. Juni 1970 

Auf Grund des § 29 Abs. 1 des Kirchenbeamtenbesoldungs­
gesetzes vom 14. November 1969 (KGVBl. S. 171) werden fol­
gende Richtlinien erlassen: 

Nr.1 

Allgemeines 

(1) Die Stellenbewertung hat dem Amtsinhalt und der Bedeu­
tung der Stelle sowie der mit der Ausübung des Amtes ver­
bundenen Verantwortung zu entsprechen. Die in diesen Richt­
linien im einzelnen angegebenen Bewertungen sind Höchstbe­
wertungen. 
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(2) Auf Beförderungen besteht kein Rechtsanspruch. Sie sind 
in erster Linie nach Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung 
vorzunehmen und setzen unbeschadet dieser Richtlinien die 
uneingeschränkte Befähigung für das Beförderungsamt und ent­
sprechende Bewährung voraus. Für die Anstellung in der Lauf­
bahn des mittleren Dienstes ist grundsätzlich der Nachweis der 
Gärtnermeisterprüfung, für die Anstellung in der Laufbahn des 
gehobenen Dienstes ist grundsätzlich der Abschluß einer höhe­
ren Lehranstalt für Gartenbau in einer entsprechenden Fach­
richtung erforderlich. 

(3) Beförderungsämter dürfen grundsätzlich nur für solche 
Aufgaben geschaffen werden, die sich von dem Amtsinhalt der 
jeweils unter ihnen liegenden Ämter ihrer Laufbahn wesentlich 
abheben. Ist das erste Beförderungsamt einer der Besoldungs­
gruppen A 6 oder A 10 zugeordnet, dürfen diese Ämter jedoch 
auch ohne Erfüllung der Voraussetzungen des Satzes 1 für 
Beamte eingerichtet werden, die auf Grund einer mit Erfolg 
abgeleisteten Tätigkeit im Eingangsamt besondere Fachkennt­
nisse und Erfahrungen aufweisen; hierbei ist in der Regel eine 
von der Anstellung (§ 7 Abs. 1 des KBG) bis zur Verleihung 
des ersten Beförderungsamtes verbrachte Tätigkeit 

in der Besoldungsgruppe A 5 von mindestens 2 Jahren, 

in der Besoldungsgruppe A 9 von mindestens 3 Jahren, 

erforderlich. Bei der Anwendung von Satz 2 können Vordienst­
zeiten, die der Anstellung vorausgingen, angerechnet werden, 
sofern sie nach dem Inhalt der Tätigkeit gleichartig und min­
destens gleichwertig waren. § 10 Abs. 2 des Kirchenbeamten­
gesetzes bleibt unberührt. 

Nr. 2 

Stellenbewertung 

(1) Die Stellen der leitenden Friedhofsbeamten können auf 
Friedhöfen 

a) mit einer angelegten Fläche ab 4 ha und mindestens 100 Be­
stattungen jährlich nach Bes.-Gr. A 6 I A 7, 

b) mit einer angelegten Fläche ab 5,5 ha und mindestens 150 
Bestattungen jährlich nach Bes.-Gr. A 7 / A 8, 

c) mit einer angelegten Fläche von 7 ha und mindestens 225 
Bestattungen jährlich nach Bes.-Gr. A 8 / A 9, 

d) mit einer angelegten Fläche von 10 ha und mindestens 400 
Bestattungen jährlich nach Bes.-Gr. A 9 / A 10, 

e) mit einer angelegten Fläche von 20 ha und mindestens 700 
Bestattungen jährlich nach Bes.-Gr. A 10 / A 11, 

f) mit einer angelegten Fläche von 40 ha und 1200 Bestattun-
gen jährlich nach Bes.-Gr. A 11 / A 12 

bewertet werden. Die Bewertung setzt voraus, daß alle Verwal­
tungsaufgaben von der Friedhofsverwaltung wahrgenommen 
werden. 

(2) Die Stellen für Beamte, die mit der Leitung weiterer Sach­
gebiete beauftragt sind, können mit einer Besoldungsgruppe 
bewertet werden, die zwei Besoldungsgruppen unterhalb der 
sich nach Absatz 1 für die Stelle des leitenden Friedhofsbeamten 
ergebenden Besoldungsgruppe liegt. Auf Friedhöfen bis zu 10 ha 
angelegter Fläche und 400 Bestattungen jährlich sind diese 
Aufgaben in der Regel Angestellten zu übertragen. 

(3) Die Stellen der leitenden Friedhofsbeamten können in 
den Fällen der Absätze 1und2 um eine Besoldungsgruppe höher 
als jeweils zugelassen bewertet werden, soweit eine solche Her­
aushebung nach dem Amtsinhalt, der Bedeutung der Stelle und 
der mit der Ausübung des Amtes verbundenen Verantwortung 
gerechtfertigt ist. 

Nr.3 

Sondervorschriften, Inkrafttreten 

(1) Die Stellen leitender Friedhofsbeamter im Dienst der Prop­
steien werden im Einzelfall bewertet. 

(2) In Friedhofsverwaltungen, in denen die Verwaltungsauf­
gaben des Friedhofs nur teilweise wahrgenommen werden, sind 
die Stellen der leitenden Friedhofsbeamten entsprechend nied­
riger einzustufen. 

(3) Diese Richtlinien treten mit Wirkung vom 1. Juli 1970 in 
Kraft. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 
Im Auftrage: 
Blaschke 

Az.: 3512 - 70 - XII / C 2 

Ausschreibung einer Pfarrstelle 

Die 2. Pfarrstelle der Christus-Kirchengemeinde in H a m -
b ur g - 0 t h m a r s c h e n, Propstei Altona, wird erneut zur 
Bewerbung ausgeschrieben. Die Besetzung erfolgt durch Wahl 
der Gemeinde nach Präsentation des Kirchenvorstandes. Bewer­
bungsgesuche mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind an 
den Propsteivorstand in 2 Hamburg 50, Düppelstr. 39, einzu­
senden. Aufgeschlossene und zugleich kritische Gemeinde mit 
etwa 7500 Gemeindegliedern (2 Pfarrstellen). Geräumiges Pasto­
rat vorhanden. Nähere Auskünfte bei dem Vorsitzenden des 
Kirchenvorstandes, Pastor G e r 1 a c h , 2 Hamburg 52, Othmar­
scher Kirchenweg 216. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Ausgabe die­
ses Stückes des Kirchl. Ges.- u. V.-Blattes. 

Az.: 20 Christus-Kirchengemeinde in Hamburg-Othmarschen 
(2. Pfst.) - 70 - VI/C 3 

Ausbildung zur Gemeindehelferin 

K i e I, den 27. Mai 1970 

Auf Bitten der Arbeitsgemeinschaft für evangelische Schüler­
innen- und Frauenbibelkreise (MBK) e. V. geben wir folgen­
des bekannt: 

Die MBK-Arbeit in Bad Salzuflen bildet junge Menschen 
aus für den Beruf einer 

Schwerpunkt 

Dauer 

Voraussetzung 

Beginn 

Gemeindehelferin 

gründliche biblisch-theologische Arbeit in 
Auseinandersetzung mit Fragen und Auf­
gaben der Gegenwart 

5 Semester = 21/t Jahre 
einschließlich Praktikum 

Abitur, mittlere Reife oder entsprechende 
Vorbildung (Mindestalter: 19 Jahre) 

nächster Kurs am 16. Oktober 1970 



Ausführlicher 
Prospekt: 

Seminar für evang. Gemeindedienst 
Bibelschule der MBK-Arbeit 
4902 Bad Salzuflen, Postfach 560 

Hermann-Löns-Straße 14 

Ruf o 52 22 / 5 00 88 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 
Im Auftrage: 

D. Schmidt 

Az.: 4404 - 70 - IV 

Schrifttum 

Unter dem Titel „Graphik zur Bibel" - Zusammenstellung 
von Dr. theol. H.-M. Rotermund - ist eine Bildmappe erschie­
nen. Sie enthält 14 Abbildungen auf Karton im Format 35 x 
30 cm zum Preise von 6,- DM zuzüglich Versandspesen. Die 
Bilder sind dem umfangreichen Werk: Zeitgenössische Graphik 
zur Bibel entnommen. Auswahl und Qualität der Drucke sind 
zu loben. 

Dem Bild fällt im Unterricht und der Jugendarbeit eine 
wichtige Aufgabe zu: Es kann den Bibeltext verdeutlichen, es 
kann durch Kontrastierung den Text erhellen; es kann Ge­
sprächsanstoß sein, zur Aussage ermuntern, es kann der 
Wiederholung dienen, - um nur einige Möglichkeiten zu 
nennen. Deshalb wird die Mappe zur Anschaffung empfohlen. 

Bestellungen sind zu richten an: Herrn Dr. theol. H.-M. 
Rotermund, 34 Göttingen, Goerdelerweg 12, Telefon 4 27 06. 

Az.: 4975 - 70 - KA III 

Wir weisen empfehlend hin auf folgende Bücher bzw. Schrif­
ten: 

1. Hans Joachim Kosmahl: 

Ethik in Ökumene und Mission 
Vandenhoeck und Ruprecht 1970, 184 S. 
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Das Buch Pastor Dr. Kosmahls - Westensee behandelt 
„Das Problem der ,Mittleren Axiome' bei J. H. Oldham 
und in der christlichen Sozialethik". 

2·. Hans Georg Asmussen: 

Sternenhimmel und Glaube 
Aussaat Verlag Wuppertal, 104 S. 

In dem Vorwort zu dem Buch sagt Pastor Dr. Asmussen -
Haseldorf: 

Das astronomische Weltbild hat. sich im Laufe der Jahr­
hunderte stark gewandelt. Vom naiven Weltbild, in dem 
die Erde als Scheibe und der Himmel als Kuppel erschei­
nen, führt der Weg über das wissenschaftliche Weltbild 
der Antike zu einem modernen Weltverständnis, in dem 
die Erde nur ein winzig kleiner Planet ist, und in dem es 
keinen festen Himmel mehr gibt. 

Der Glaube an Gott als den Schöpfer und Erhalter der 
Welt war, soweit unsere Kenntnis der Geschichte zurück­
reicht, eng mit dem jeweiligen Weltbild verbunden. Im 
naiven Weltbild wurde die Erde als Wohnplatz der Men­
schen und der Himmel als Wohnung der Götter oder des 
einen wahren Gottes gedacht. Mit dem wissenschaftlichen 
Weltbild der Antike ließen sich diese altüberlieferten Vor­
stellungen noch einigermaßen vereinbaren. Bei dem mo­
dernen Weltbild ist das aber nicht mehr möglich. Hat diese 
Entwicklung nunmehr notwendigerweise Auswirkungen 
auf den Glauben an Gott? Oder ist der Glaube von dem 
jeweils als richtig erkannten Weltbild unabhängig? Eine 
wichtige Frage, die im folgenden untersucht werden soll. 

3. In der Schriftenreihe Botschaft und Dienst erschien das 
Heft: 

Umstritten: Taufe und Konfirmation 
Verlag Kirche und Mann, Gütersloh. 

Az.: 9412 - 70 - IV 

Personalien 

Ernannt: 

Am 29. Mai 1970 der Pastor Helmut E 11 i es e n - K 1 i e f o t h, 
z. Z. in Hamburg, mit Wirkung vom 1. Mai 1970 zum 
Pastor der Kirchengemeinde Bramfeld-Steilshoop (3. Pfarr­
stelle), Propstei Stormarn; 

am 29. Mai 1970 der Pastor Hans Gries in g, z. Z. in 
Eichede, mit Wirkung vom 1. Mai 1970 zum Pastor der 
Kirchengemeinde Eichede, Propstei Stormarn. 

Berufen: 

Am 6. Mai 1970 der Pastor Lorenz-Peter W r e e, z. Z. in 
Niebüll, mit Wirkung vom 1. Mai 1970 zum Pastor der 
Kirchengemeinde Niebüll-Deezbüll (2. Pfarrstelle), Prop­
stei Südtondern; 

am 22. Mai 1970 der Pastor Klaus-Günther Ha m b r u c h, 
z. Z. Pellworm, mit Wirkung vom 1. Mai 1970 zum 
Pastor der Kirchengemeinde Pellworm Neue Kirche, Prop­
stei Husum-Bredstedt. 

am 28. Mai 1970 der Pastor Ulrich Bienengräber, bisher 
in Hohenlimburg, zum Pastor der Kirchengemeinde Gelting, 
Propstei Nordangeln. 

Beauftragt: 

Mit Wirkung vom 1. Juni 1970 wurde gemäß Beschluß der 
Kirchenleitung der Propst Adolf Ru p p e 1 t in Hamburg­
Altona unter Beibehaltung seines Amtes als Propst der 
Propstei Altona beauftragt mit der Wahrnehmung der 
Aufgaben des Landespropstes für den südlichen Teil des 
Sprengels Holstein; 

am 4. Juni 1970 der Pfarrvikar Rudolf Wen t o r f mit Wir­
kung vom 1. August 1970 mit der Verwaltung der Pfarr­
stelle der Kirchengemeinde Pahlen, Propstei Norderdith­
marschen. 

Eingeführt: 

Am 3. Mai 1970 der Pastor Gerhard B o d a m m e r als Pastor 
der Kreuz-Kirchengemeinde Pinneberg, Propstei Pinne­
berg; 



am 7. Mai 1970 der Pastor Joachim Ger k e als Pastor in 
die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Reinbek-West, 
Propstei Stormam; 

am 10. Mai 1970 der Pastor Rudolf Lehmann als Pastor 
in die 1. Pfarrstelle der Rimbert-Kirchengemeinde Nord­
billstedt, Propstei Stormam; 
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am 17. Mai 1970 der Pastor Hans Meyer als Pastor in die 
Pfarrstelle des Nordbezirks der Kirchengemeinde Hohen­
westedt, Propstei Rendsburg; 

am 24. Mai 1970 der Pastor Bruno Lau dien als Pastor in die 
2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Hohenlockstedt, Propstei 
Rantzau; 

am 31. Mai 1970 die Pastorin Renate Li n d e m a n n als Pasto­
rin in die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Bargteheide, 
Propstei Stormarn. 

In den Ruhestand versetzt: 

Zum 1. Juli 1970 Pfarrvikar Johannes Pr e u s c h man n in 
Poppenbüll; 

zum 1. Dezember 1970 Pfarrvikar Rudolf Fritz in Barlt; 

zum 1. Dezember 1970 Pastor Ewald Krüger in Groß 
Grönau. 

Ausgeschieden: 

Aus dem Amt des Landespropstes für den südlichen Teil des 
Sprengels Holstein mit dem 31. Mai 1970 der Landes­
propst Karl H a s s e 1 m an n in Hamburg-Blankenese, 
der nach Vollendung seines 70. Lebensjahres auf Bitten 
der Kirchenleitung noch zwei Jahre hindurch sein Amt 
weitergeführt hatte. 
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